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N. vaSs bleiht all den „unkeuſchen Gedanken bei Kindern
n Wahrheit als Todſünde übrig? Uzer dem Wunſch, wirklich Un
keuſches“ tun und der F euüude über die rühere Tat bh kaum Etwas
Wie viele rwachſene können unterſcheiden zwiſchen n Unkeuſches
denken ud er ſündhafte unkeuſche Gedanken hegen'? Da darf
Enmen die Konfuſion bei Kindern nicht wundernehmen Wäre 8 da nicht
eſſer, umn Unterricht und Beichtſpiegel der Kinder die unkeuſchen
(Cdanten ganz wegzulaſſen nd höchſtens bon Wünſchen, Unkeuſches
3u tun“' und Freude über frühere ſchlimme Sünden der Unkeuſchheit'
zu reden. Doch auf methodiſche Behandlung IM Unterricht wollen wir
un nicht einlaſſen.
ſt 8 überflüſſig, darauf hinzuweiſen, daß rwachſene ſpäter noch

oft und viel ſich quälen ber inge, die ſie als unverſtändige Hinder
Alter vbvon fünf und Jahren ge Aben oder die NUL

ihnen geſchehen ind? Um wie viel mehr wird darauf 0  en ſein bei
den Gewiſſensunruhen bder Bekenntniſſen Kindesalter ſind
Kinder mit vter Jahren ſchon reif für die Belehrung das tut nicht
das chickt ſich nicht Das heißt jedo darum noch nich daß ſie ereits
ſündigen er ſündigen können Ganz lar muß Augen behalten
werden, daß unreife aber ereits zUum Ebrauche der Vernunf gekommene
Kinder noch ange nicht überall da Todſün

den begehen wi ieſelben
inge bei Trwa  enen wegen der Gefahr und den naturgemäßen
ſchlimmen Einwirkungen als ſolche aufzufaſſen ind Daß freilich auch
bei Erwachſeneninfolge N ewiſſen manche ormelle Todſünden
vorkommen, I materielle aMn und für ſich U vorliegen, wurde bereits
früher, Bd 68, 734 ff., dargetan.

Exaeten Th Mönnichs
II (Frühzeitige Firmung un Reihenfolge In betreff der Fir

mung un Erſtkommunion. —— Kaplan wün gelegentli der aldigen
biſchöflichen Viſitation die meiſten ſeiner ſieben bis achtjährigen Schul
kinder der unterſten aſſen auf den Empfang der heiligen Firmung
vorzubereiten Als Hauptgrun Uhr EL den 788 KHanon des
kirchlichen Geſetzbuches an, und als weiteren Dringlichkeitsgrund den
m  an  V daß die zweitnächſte biſchöfliche Viſitation undFirmung M

dieſer Pfarrei erſt nach vier bis fünf Jahren ſtatt

inden wird Herr Pfarrer
dagegen hat bisher die ziemlich ſpätzeitige Firmung der Jugend,

etwa 12 Jahre an aufwär befürwortet. Der brtlau des oben
erwähnten allgemeinen Kanons jedo hat nun auch ſeine bisherige
Anſicht hierin ins Wanken gebracht Nur hat noch Elnige Bedenken
m betreff der rage, ob die Erſtkommunion der Kinder vVor oder nach
oder gegebenen Falles zugleich mit der Firmung ſtatt

inden ſoll

Was iſt nach dem téEuen odex von der frühzeitigen Firmung der
Kinder halten ud vite iſt die frühzeitige Firmung mit der früh
zeitigen Erſtkommunion M Einklang 3 bringen?

Antwort Ein Elgener Kanon des neéuen kirchlichen
Geſetzbuches hande über das geeignete Alter der Firmlinge. autet
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77  16E Sacrament!i Confirmationis administratio Convenienter 1
Heclesia Latina differatur 0 septimum ireiter aetatis III, nihilo—
minus etiam antea Conferri potest, 81 infans II mortis periculo Sit SG0H-
titutus, VCI ministro 1d exXpedire 0b ilustas STavVes Gansa8 videatur.“

Eine nähere rwägung des Textes dieſes anbon nd ſeines
Zuſammenhanges mit den früheren diesbezüglichen kirchlichen Lehren
und Verordnungen zeig uns noch klarer als bisher den Standpunkt
der Kirche In betreff der ſeit einigen Jahren ſovie beſprochenen rage
über das geeignetſte Alter der Firmlinge. Zunächſt iſt beachten, daß
Dir n dieſem Kanon eine deutlichere Erklärung der öfters mißverſtandenen
ehre des römiſchen Katechismus haben. Letzterer bean  brte die

rage 14 De confirm.): „In welchem Alter ſind die Chriſten zu
dieſem Saktramente zuzulaſſen?“ alſo „In gue observandum 81
nibus quidem Ppost baptismum COnfirmationem posse administrari;
8Sed minus amen expedire hoe fieri, antequam pueri rationis USUm
habuerint. Quare, 81 duodeceimus eRSpectandus 101I videatur,

20 septimum Certe hoGe Sacramentum HMerre maxime COnvenit.“
Einige aſen hierin nicht ſo ſehr nach dem brtlau eine Empfehlung
der frühzeitigen Firmung wiſchen ſieben nd Jahren, ondern
vielmehr den Ausdruck eines Wunſches, die Firmung mo aſſend
ſten erſt ungefähr nach dem 12 Jahre erteilt werden. atſä iſt
zugegeben, daß dieſer ext des römiſchen Katechismus nicht ſehr klar iſt,
wiewohl etztere Auffaſſung den orten doch etwa Gewalt antu Nun
hat der 88 Kanon des Kodex die höhere Altersgrenze bon zwöl Jahren

ausgelaſſen, dagegen mn einem konzeſſiven Nebenſatz „denU
der Firmung m der lateini  en 1 ungefähr bis Jum V  &  ahre als
geeignet“ rklärt und Im folgenden Hauptſatze dennoch unter beſonderen
Umſtänden auch einen früheren Empfang der eiligen Firmung rlaubt
0 Umſtände ſind Todesgefahr des Kindes und andere nach dem
Urteil des ender gerechtfertigte und ernſte ründe, Dte VA der
Umſtand, aß manche Kinder ängere Zeit hindurch keine Firmgelegen—
heit mehr en werden. emad dieſer Urchaus nicht kirchlichen
Praxis aben ſchon früher die Biſchöfe ſehr ausgedehnter rengel,

In manchen egenden Deutſchlands und Amerikas gelegentli
der Viſitation auch geſunden Kindern unterhalb ſieben Jahren die
Firmung rteilt ies ird in gut geordneten lözeſen jedo nicht
die ege ſein, ondern mehr den Ausnahmen gehören.

5 agabur de 9 U gravi Mmorbo laboret, ex quo decessurus
raevideatur, IIOII Solum prohibitum NOH st illi ante septennium Sarum
hrisma administrare, 86d expedit, Ut 1d fiat, unde hoe vita demigrans

maijorem gloriam, IUuxta sanctt Thomae doctrinam, 1I coelis consequatur.
Aliae insuper, iuUxta probatam plurium theologorum sententiam (Bened XIV
De SVI dioec VII 10 5—7), 886 possunt legitimae Cansase antevertendi

onnium In collatione huius sacramenti, praesertim, eum praevidetur
kutura diutina absentia piscopi Vol presbyteri, CUl facta sit facultas iHud
administrandi, Vvel alia urget necessitas“ (Instr

Mai 1774 OCollectanea IJ, 503, PS 309) Congr. de Prop. ide
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Können Dir Nun aus dem Wortlaut des obigen Kanons folgern
daß „das ſiebente 5  ahr ungefähr“ oder das Alter des erwachten Vernunft
gebrauches (aliqualis üSsus rationis) geeigneter iſt für den Empfang der
Firmung als jede andere Alter? Gewiß N1 ausnahmslos denn QAus
nahmsweiſe kann 10 auch ſchon emn niedrigeres Alter 9  0  V
nach der Anſicht de Spender Ausnahmsweiſe kann bei langſamerer
Entwicklung des Verſtandes beſonders I durchaus gläubig ſitt
en Atmoſphäre der Kinder, auch Eemn Alter von 9 11 Jahren
9 erſcheinen Und vor allem In äußere mſtände, Ule B
ſeltenere Firmgelegenheit bei der Beſtimmung des geeigneten Firmlings
alters M konkreten Fällen oft maßgebend Aber IM allgemeinen folgt

C0ON-
Venienter
doch aus der néeuen Beſtimmung des Kirchenrechtes „ice

differatur 20 sSeptimum CIrélter aetatis annum?“ daß
dle 1 ſe Ceéteris paribus dieſes Alter als das geeignetſte Firmlings
CL betrachtet onſt 0 ſie 10 den Aufſchub der Flrmung auf
pätere Zeit allgemeinen befürworte oder 0 wenigſtens das
0  E Grenzalter des römiſchen Katechismus von ſieben und ölf
Jahren beibehalten Vollauf wird dieſer Sinn der Worte des Kanobns
beſtätigt durch das den etzten Jahrzehnten beſonders hervortretende
Beſtreben der Päpſte daß die Firmung den Kindern nach erlangtem
Vernunftgebrauch mögli bald erteilt werde. Siehe den rief
C0 I1I1I vom 22NI 1897 An den Biſchof von Marſeille)) oder au
die Antwort des ahre 1912 von Pius herausgegebenen Kate
chismus auf die 310 rage 7 iſt gut die Firmung I‚ͤM eur
ungefähr ſieben Jahren 3 empfangen denn die Verſuchungen
flegen dann anzufangen und die Heiligkeit und Gnade dieſes Sakra
nentes kann lsdann hinreichen rkannt werden.“

Letztere brte des Papſtes bieten miu nla hier noch Eemn Be
denken zerſtreuen, das ſich Qus Enmer inadäquaten Auffaſſung der
Wirkung dieſes Sakramentes ergibt E Meſchler ſagt ſeinem herr
en U „Die abe des heiligen Pfingſtfeſtes“ mit erufung auf
den eiligen Thomas (8 th III 7  —2  2 —2 „Die heilige Flrmung
iſt ihrer Bedeutung nach geiſtlichen en das vas Uir M natürlicher
Beziehung die Elſe des Alters die Vollendung des 0  um oder
die Volljährigkeit leſe Vollkommenheit des Tuns aber
beſtehe darin, daß wir unſere Handlungen auch auf andere ausdehnen
die hier zitierte Stelle lautet genau alſo „Homo, CUMN 20 DeI
fectam aetatem pervenerit, ineipit 14. COmMmIIUHICaTE actiones 8uasS
ad alios die Firmung (deute und (CWir alſo die Vollendung
des geiſtlichen Lebens, indem ſie uns durch Ene Fülle von Gnaden Iu

iſtden Stand ſetzt, erbauend auf andere einzuwirken?)

reiberdieſer Zeilen hat M dieſer Zeitſchrift dieſes ſowie andere
ähnliche Dokumente mitgeteilt IM Artikel „Welches Alter iſt Sinne der
11 das geeignetſte 3Um mypfange der Firmung!2⁷⁰ 602 —626.)
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die Firmung da Mündigwerden nd die Mündigerklärung Im gei
lichen (N. Die Erziehung iſt vollendet.. )
E i'ſt die Firmung das Sakrament des geiſtlichen 0  um

und der Vollendung. Aber 65 wäre inadäquat, die Wirkung dieſes
Sakramentes auf die Erbauung des Nächſten oder auf den Kampf
gegen äußere Feinde des Glaubens u beſchränken. hier gilt
das Wort „Regnum IDei intra VOS Durch die Firmung werden
Dir geſtärkt und ausgerüſtet, Aum den am gegen alle Hei  einde
3 führen, zunächſt die inneren Feinde und „Verſuchungen“,
die ereits mit dem Erwachen der Vernunft beginnen, wie dies ius
bben hervorhebt, dann freilich auch Jegen die äußeren Feinde

Was die oben (tönte geiſtliche Vollendung des Alter
anbelangt, iſt wohl 3u beherzigen, wie nach der ehre desſelben heiligen
Thomas (in erſelben 72 Quäſtion Im Artikel) die spiritualis Per-
66110 getatis In ezug auf das Gnadenelemen unabhängig iſt von der
körperlichen Entwicklung. Um den Erweis 3 erbringen, daß auch die
KEinder dieſes Sakrament empfangen ſollen, ſagt ELr ibid.) „Anima,
20 Juamm pertine et spiritualis nativitas I‚ spiritualis aetatis ber-
EeCtio, immortalis est; 61 potest Sieut tempore senectutis spiritualem
nativitatem consequi, Ita tempore iventutis Vel pueritiae 60N-

sequi perfectam àetatem qula huiusmodi COrporales aetates
animae 11011 praeiudicant; Eet 1d60 306 Sacramentum Omnibus
EXhiberi.“ Auch die Antworten dieſes Artikels auf die ſelbſtgemachten
Einwände zeigen, daß die obige Auffaſſung des Meſchler doch etwo
inadäquat iſt und der ganzen E  re des jeiligen Thomas über die Wir
ungen der Firmung teilweiſe entſpricht. Auf den erſten Einwand,
die Firmung verleihe einen gewiſſen Vorzug, alſo gebühre ſie nicht allen,
lautet die Antwort des eiligen Thomas: „Hoe sSacramentum datur
20 quandam excellentiam, II O II quidem unius 30 allum, Sicut
Sacramentum ordinis, 8ed hominis 20 seipsum, Siécut idem Der-
fectus VIT EXIStens habet ExCellentiam a0 8E puerum.“ Auf den zweiten
Einwand: „Perkecta aetas aetatl puerihi“, antwortet
„Aetas COrporalis 10 praeiudica animae; unde tiam 1 Uerili gaetate
homo otest consequi perfectionem spiritualis aetatis, de Jud dieitur
Sap „Senectus Venerabilis 86 1101II diuturna, I  U umero
Computata'; t inde ES, quo multi 11 Uerili aetate ropter 1obur
piritus Sanéti perceptum USꝗgue 20 sanguinem fortiter Certaverun
bpTO Christo.“ Ein letzter Einwand beſagt, wenigſtens den Sterhenden
ſei die Firmung U penden Die DTr ſtellt die poſitive Wir
kung dieſes Sakramentes, dos leider oft Ul als Abwehrmittel

Wer dieſes Wort allzu ehr betont, dem halten wir
den 797 Kanon des neuen odex entgegen atrinus obligatione
netur Confirmatum perpetuo 81b commendatum habendi eiusque
Christianam educationem CUurandi“. Das Pontifieale Omanum
ſagt „Expedita COnfirmatione Pontifex patrinis 66 matrinis.
annuntiat. quod inhstrusnt filios bonis moribus 6 do Ce
ant 08 re IN Deum I. Pater Noster e AVe —Mar!ia *



664

die Seelenfeinde aufgefaßt wird, N  ——  6 Licht „Anima ia
mortalis est, t 1deo morituris hoe Sacramentum danaum est, Ut V
resurrecetione perfecti aPParean Secundum Eph 4,
Et 1deo Hugo de Viet dieit Omnino periculosum esset, 81 ab hae
Iita sine (Confirmatione migrare contingeret“; IIOI quia damnaretur
181 forte TOPter Contemptum, Sed quia detrimentum perfectionis
àteretur. Ude etlam pueri Conkirmati decedentes maiorem g10⁰0
riam Gonsequuntur, Sicut et hie malorem inent ratiam

Kaplan hat alſo gan  5 recht, wenn EL die Vorbereitung auch
der ſieben⸗ bis achtjährigen Hinder auf die heilige Firmung gelegentli
der ziemlich ſeltenen biſchöflichen Viſitation dieſer Pfarrei nach Kräften
fördert, natürlich Im Einvernehmen mit ſeinem Biſchof und ſeinem
Pfarrer, die m einem ſolchen Falle nunmehr kaum noch Schwierig—
keiten machen werden. e ſeltener die Kinder Gelegenheit Ur Firmung
erhalten, e größeren inneren und äußeren Gefahren ihre eele
ſchon etzt un der neuheidniſchen Welt ausgeſetzt iſt, 12e mehr ürchten
iſt, daß ſie etwaige pätere Gelegenheiten 65  Um Empfang der Firmung
(nach der Entlaſſung Qus der Ule, mn der Fremde fern von den I
en Eltern U. nicht 2 benutzen werden, — eifriger iſt eine
frühzeitige Firmung derſelben nach erlangtem Vernunftgebrauch und
nach Erlernung der „rudimenta kidei“ (Pontificale Rom.) 3 efür
worten. es gilt umſomehr, weil der (EUUE odex Im 787 Kanon vor
chreibt: Nemini amen 16et, Oblata oCcasione, (sacramen-
tum) negligere: Imo parochi EUrent Ut deles 20 I1Ilud OPportuno tem-
POre aCcedant.“

II Ceteris aàrihus eziemt 65 ich, die heilige Firmung vor
der Erſtkommunion oder zugleich mit der Erſtkommunion Emp
fangen, wie dies eit jeher rau iſt bei der Bekehrung Erwachſener
und auch ur die tauſendjährige Reihenfolge bei Aufzählung der drei
erſten Sakramente nahegelegt wird Die frühe Anſetzung der Om
munisn durch das Derret „Quam singulari“ hat diede Praxis der II
nicht geänder Es ird 1 ganz3z dasſelbe Alter der erwachenden ernun
(septimus (Cireiter annus) für den Empfang beider Sakramente Emp
fohlen, nur daß die frühe Erſtkommunion noch mehr eingeſchärft wird
als die frühe Firmung; denn etztere iſt erſtens nicht ſo notwendig wie die
heilige Kommunion und kann zweiten auch nicht iberall ſo EI in
dieſem beſtimmten EL empfangen werden Die die Erſtkommunion.

Tatſächlich in ſehr oft äußere mſtände die Veranlaſſung, daß
die Firmung erſt nach der Erſtkommunion (manchma ſogar er einige
63  ahre nachher) Tteilt ird Auch ſollte man niemals die Erſtkommunion
deshalb verſchieben, weil das HKind noch nich gefirmt iſt Denn In etreff
der eihenfolge dieſer zwei Sakramente iſt auch QAus inneren Gründen
eine gewiſſe Freiheit geſtattet. Der heilige Thomas erläutert teſe
ründe ſehr gut IM erſten und weiten Artikel der 65 Uäſtion (S t

III.) Im erſten Artikel de IUIMIeTr O sacramentorum E *

al gemeinen: (CUndo (perficitur homo In vita Corporali) Der
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augmentum, g4u aliquis perdueitur ad perfectam quantitatem 6
VITtüutem et 1060 huius Sspirituali Ita 681 Confirmatio Jua
NEIN Spiritus 20 1obur tert!i0o Der nutritionem, JQua 60N-
Servatur homine VIta t VIrtus et 060 huius spirituali Vita 681
Hucharistia ＋ Hauptteile des weiten Tte erhärtet der heilige
Kirchenlehrer leſe eihenfolge noch Aus anderen Inneéren
Grunde, inſofern der Chriſt durch die heilige Firmung zuerſt ſeinem
bllen übernatürlichen Sein (in Ormali perfectione VIrtutis
konſtituiert iſt und dann ſein übernatürliches Ziel (perfectionem kinis)
ur die Vereinigung mit II der Euchariſtie direkt anſtre
und teilweiſen erreicht.

Der heilige Thomas beſteht aber nicht darauf, daß die Firmung
unbedingt vor der Erſtkommunion erteilen iſt d, der Antwort
auf den ritten Einwand dieſes weiten Artikels re  ertigt gewiſſer
maßen auch die kleine Anomalie der Voranſtellung der Erſtkommunion
„Respondeo dicendum quod Uutrimentum t praecedit augmentum
816U Elus et subsequitur augmentum S1CU hominem

perkecta quantitate t Virtute Ht 1de0⸗ potest Eucharistia Ppraemitt!
6Confirmationi, sicut Dionysius 201 TO de 6H hierarchia (ep
4t 4.), et potest OStponl, 816U Magister 361 4⁰ Sententiarum
18 t 8.)

Wird alſo Pfarrei die Firmung durchſchnittlich NuUr alle
bler Jahre einmal geſpendet ſo wird die Erſtkommunion für gewöhnlich
der Firmung vorangehen NuLr oder en wer Jahr
gangen werden die ſieben bis neunjährigen Kinder nach der nweiſung
der lx die heilige Firmung vor oder zugleich mit der Erſtkommunion
empfangen

P. Bock 8. J
III (Weigerung, die Firmung 3u empfangen trotz des Wunſches

nach der Firmpatenehre.) andina, EnmeE 40 Jahre alte iemlich laue
Katholikin mo gerne Firmpatin werden bei dem Oohne und der
Tochter ihrer 0  arin Dagegen erhebt der Herr Pfarrer verſchiedene

chwierigkeiten beſonders den Umſtand daß andina ſelbſt noch nicht
gefirmt iſt Den br  ag, ſich ſelbſt Uher en  C öffentlich oder
auch 11 rivatim firmen 3 laſſen, EI andina beharrlich zurück
weil ſie Eme unüberwindliche Scheu und Scham empfindet ſich noch
MN ihren en agen firmen laſſen nter welchen Bedingungen
kann und darf andinda unſerem Falle Firmpatin werden? II Kann
andina der El noch abſolviert werden, wenn ſie ſich der M
78 Kanobn des odex eingeſchärften Pflicht die Firmung 3u
empfangen, beſtändig entzieht?

Skizzieren Wwir zuerſt die Vorſchriften des kirchlichen Geſetz
Es über die Firmpaten Can 793 verlangt Eigenen Firmpaten
vo E5 möglich iſt Can 794 Der irmpate 0ll nur oder wei
Firmlinge darbieten, wenn nicht der Spender anders aus
gerechtfertigten Grunde für gut findet Auch die einzelnen Firmlinge

Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ 1918


